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to the tilting toward S. Thickening is the rnost striking in the sandy 
and gravely lithosornes, especial!y in places where they ovcrlic 
sindepositional tectonic deformations. 
Illrl:.c gen�:ml tectonic deforrnations were generated because of 
N-S compression. One i s  E-W flcxure zone, which separates tilted 
from horizontally lying slr&ta, and the other two arc NNW-SSE 
slrike-slip faults. The flexure zone is  200 m wide. Within it, main 

measures are inclined for 25-35°. Maybe they are also 
faulted as an echelon of reverse faults of metre dimensions. In 

reverse faults of metre dimensions were detected in several 
locations in the underground mining objects. Both strike-slip faults 
are younger than the flexure. Their strike-slip displacements along 
two young stream-valleys arc 200 m and I SO m respcctivcly. All 
the threc tectonic zones were certainly active in Plio-Quartemary, 
maybe also l ater. 
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Die Malagidcn bilden den obersten Deckenkomplex der Setischen 
Kordillere in Süd-Spanien. Sie beinhalten u. a. eine .... ,�"·ue,v 
Abfolge von paHiozoisehen Gesteinen, die variszisch und --·p·-··'-" 
stark defonnie.rt, aber nur schwach metamorphosiert wurden. 
Abfolge setzt s ich aus t iefmarinen Peliten, 

Turbiditen sowie untergeordneten 
Kieselgesteinen zusammen und wurde vom ?Ordovizium bis 

zum Ober-Karbon abgelagert. Im Unter-Karbon tritt eine charak­
teristische Leitcinheit aus kieseligen, kalkigen und tonigen Ge­
steinen auf, die als F'alcofia-Formation (HERBIG 1 9H3) zusam­
mengefaßt werden. Wir haben diese Einheit hinsichtlich Auftre­
ten und struktureller S tellung. Litho- und B iostratigraphie, 
Sedimentologie sowie Petrographie neu bearbeitet. 
Die Falcoiia-Formation wird von der Santi-Petri-Formation unter­
lagert, einer monotonen Serie von meist feinkörnigen und stark 
karhonatischen Sandstein- und Grauwacken-Turbiditen, die bis­
lang undatiett sind und wahrscheinlich in das Devon gehören. Diese 
Serie galt bislang als fossilfrei. Im Dezember 1 999 haben wir aber 
ßmchiopoden sowie nahe der Hangendgrenze an einer Lokalität 
einen 2-3 m mächtigen Horizont eines debritischen Geröllton­
schiefers gefunden, dessen karbonatische Komponenten reich an 
Korallen, Stromatoporoiden und anderen B ioklasten sind. 
Nach einem tonig-kiescligen Übergangshorizont beginnt die 
Falcoiia-Formation mit einem ca. 10 m mächtigen Radiolarit­
Member. Dieses kann an Hand von Radiolarien in das Tournai 
gestellt werden (RoDRiour:z-CANERO et al. im Druck) .  Es handelt 
sich um schwarze bis graue karbonatfreie dünnbankige Radiolari­
en-Kieselgesteine mit mrn-dünnen Zwischenlagen aus kieseligem 
Tonstein. Einzelne alterierte Tuffbänder sind eingeschaltet. ln 
Aufschlüssen mit starker tektonischer Deformation können die 
normalerweise 3-5 cm dicken Radiolarit-Bänke zu <I cm dünnen 
hellgrauen B ändern ausgewalzt oder zu dickbankigen Quarziten 
verschweißt sein; in Dünnschliffen die Radiolarien dann 
eine starke Plättung bzw. intensive Sarnmelkristallisation. 
Nach einem Tonstein-Intervall folgt zum Hangenden das Kalk­
stein-Member. das auf Grund von Conodontcn in das tiefe Ober­
Vise gestellt wird (RooRIGur.z-CANERO & GuERRA-MERCHAN 1 996, 
RonRfaunz-Ci\NERO et al. im Druck). Je nach Defonnation schwankt 

9 1  

seine Mächtigkeit von 0 bis > 3  m .  E s  besteht aus dünn- bis 
mittelbankigen blaugrauen mikritischen Kalksteinen mit Kiesel­
konkrctionen; ganz lokal treten dünne Crinoidenschutt-Linsen auf. 
Die Falcofia-Formation wird von der Almoßfa-Formation ilberla­
�. Flysch-Serie aus turbiditischen Grauwacken, 

nnnlnmp•q•�n und Tonsteinen, die vom höheren Vise bis in das 
reichen. 

Die Falcoiia-Formation repräsentiert einen 1 0-20 Ma langen Zeit­
abschnitt im Unter-Karbon mit pelagischen Sedimenten, vergleich­
bar der Prä-Flysch-Phase im Kulm-Becken Mitteleuropas. Das 
weitgehende Ausbleiben von siliziklastiseher Zufuhr führte zu 
extrem geringen Sedimentationsraten ("Hungerbccken-Sedimen­
tation"), so daß sich u.a. radiolarienreiche Schlämme bilden konn­
ten. Diese lagerten sich unter dysoxischen bis anoxischen Bedin­
gungen in bathyalen Tiefen ab, wobei pelagischer Absatz im Wech­
sel mit sehr niedrig-energetischen Boden- und/oder Trubeströmen 
wirksam waren. 
Damit dokumentiert die Falcofia-Formation eine paliio,ze<m<>gra­

Extremsituation in der devonisch-karbonischen 
Ud-Spaniens, die in ähnlicher Weise auch in ande-

Regionen der tropischen Paläo-Tethys in West- und Mittel­
erkennbar ist: Der Meeresspiegel war im höheren Ober­

Devon stark abgefallen; dies begünstigte die klastische Sedimen­
tation im Becken. Möglicherweise hängt auch die Bildung des 
Gerölltonschiefers im obersten Abschnitt der Santi-Petri-Forma­
tion darnit zusammen. Im Tonmai stieg der Meeresspiegel auf ein 
Maximum an, was den klastischen Eintrag stark reduzierte, die 
Radiolarit-Bildung förderte und zeitweise zu anoxischen Verhält­
nissen führte (schwarze Radiolarite in weiten Teilen West- und 
Mittel-Europas, regional Alaunschiefer). Im Laufe des Vise fiel 
der Meeresspiegel wieder ab, und klastische Sedimentation setzte 
sich durch. 
Weiterhin markiert die Falcofia-Formation aber auch eine regio­
nale geodynamische Wende: Während die Sedimentation im De­
von wahrscheinlich am mäßig gedehnten passiven Kontinental­
rand eines Gondwanarand-Fragmentes im flachen Bathyal statt­
fand, erreichten Krustendehnung und Beckeneintiefung im Tournai 
bis tiefen Ober-Vise ihr Maximum; dies belegen die pelagischen 
Sedimente. Durch den Portschritt der Variszischen Orogenese 
wurde der Ablagerungsraum danach rasch in ein orogenes Vor­
landbecken umgewandelt, das große Schuttmengen als Flysch 
aufnahm. 
Die unterkarbonischen Beckenentwicklungen in Süd-Spanien und 
in MitteJ-Europa zeigen somit auffällige Ähnlichkeiten zueinan­
der. 
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Es ist Ziel dieser Studie, charakteristische geophysikalische Wer­
te für verschiedene Lithologien zu ermitteln, die eine Interpretati-




